gen den Geſetz⸗Entwurf vernehmen. 
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des Großher zo 


gthums Poſen. 
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Berlin den 28. Jan. Se. Excellenz der Gene⸗ 


ral der Infanterie und kommandirende General des 
Sten Armee⸗Corps, von Grolma n, iſt nach Po⸗ 


fen abgereiſt. 
* in 0 * 75 5 Er 
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Paris den 23. Januar. In der vorgeftrigen 
Sitzung der Depukirten⸗Kammer trat noch. 
Herr von Chaſſeloup⸗Laubat zur Vertheidi⸗ 
gung des Geſetz⸗Entwurfes über die Befeſtigung 
von Paris auf. Er machte darauf, aufmerkſam, 
daß man zu allen Zeiten, wo Frankreich durch eine 
Gefahr von Außen her bedroht worden ſei, ſtets 
den Mangel von Feſtungswerken um Paris bedauert 
und in der Eile verſucht habe, dieſem Uebelſtande 


45 elfen. Es ſei die Aufgabe einer Epoche wie 
unerm und die Zeiten ruhig wären, einen ſol⸗ 


t dag 


1 wo die Huͤlfsquellen des Landes 


chen Plau, 


on Heil Frankreichs abhaͤn⸗ 
gen könnte, endlich e erh 


en koͤnnte, endlich ins Werk zu ſetzen. — Hierauf 
böftieg Herr von en Reitt ke Notte 
und hielt, unter der tiefen Stille der Verſammlung, 
i En 1 5 und ‚glänzende Rede gegen den Geſetz⸗ 
entwurf. = S 9 ge: der Br 
a, der geftrigen Sitzung ließ ſich bei der fortge⸗ 
ſetzten Debatte über die Befeſtigung von Paris zu 
Anfang Herr Mounier de la Sizerranne fuͤr, 
und Herr Pages (vom Atrisge⸗Departement) ge⸗ 
en den Darauf be⸗ 
ſtieg der Marſchall Soult die Rednerbuͤhne. 


Sonnabend den 30. Januar. 


Der Constitutionnel, das Organ des Herrn. 
Thiers, Außert in Bezug auf die Debatten über die 
Befeſtigung von Paris, daß, wenn eine Frage be⸗ 
reits durch die Preſſe ſo von allen Seiten beleuch⸗ 
tet worden ſei, wie dies mit der vorliegenden geſche⸗ 


hen, den Rednern in der Kammer wenig mehr da⸗ 


fuͤr und dawider zu ſagen übrig bleibe. Die Her⸗ 
ren Golbery und Lamartine haͤtten dies durch ihre 
Reden deutlich bewieſen, indem ſie durchaus nichts 
Neues geſagt Hätten und ihre Argumente bereits 
ſaͤmmtlich durch die Preſſe im Voraus widerlegt 
worden ſeien; das einzige ihnen Eigenthümliche 
wäre der deklamatoriſche Theil ihrer Reden, der 
aber von gar keinem Werthe ſei. Die Rede des 
Herrn von Lamartine beſtehe zun Anfang bis zu 
Ende aus glänzenden und unzüſammenhaͤngenden 
Paradoxen. : 

Der Kriegs-Miniſter hat Depeſchen aus Bona 
vom 6. Januar erhalten, worin gemeldet wird, daß 
die Erpedition gegen den Stamm Beni Salah, 
welche den Zweck hatte, die Ermordung des Kaid 
Mahmud Ben Haſſan und des Kapitains Saget 
zu rächen, vollkommen gelungen iſt. Mehrere Haͤupt⸗ 
linge wurden getoͤdtet oder gefangen. Die Beni 
Salahs haben darauf eine Deputation nach Bona 
geſandt und um Frieden gebeten, allein zur Ant⸗ 
wort erhalten, daß davon nicht eher die Rede feyn. 
kann, als bis fie den Mörder Achmed Ben Schail 
lebend oder todt ausgeliefert hätten, 

Die zehn Chaſſeur⸗Bataillone zu Fuß, welche in 
St. Omer gebildet werden, ſollen gegen Ende Aprils 
nach Paris kommen und am 1. Mai dafelbft ihre 
Fahne erhalten, worauf fie dann ſogleich nach ih⸗ 
ren Beſtimmungsorten abgehen; eins wird naͤm⸗ 
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lich in der Umgegend von Paris vertheilt, eins bleibt 
in Vincennes, vier gehen nach dem ſuͤdlichen Frank⸗ 
reich und vier nach Afrika. , 9 
Das Univers will wiſſen, daß die Regierung 
mit dem Roͤmiſchen Hofe Unterhandlungen wegen 
Ernennung eines Kardinals eroͤffnet habe, die ihrem 
Abſchluſſe nahe ſeien. 8 
Hr. Thiers hat in ſeinen Organen die Erklarung 
geben laſſen, Admiral Mackau ſey beim Abſchluß 
der Convention zu Buenos-Ayres von den ihm er⸗ 


theilten Inſtructionen in ſo weit abgewichen, als 


er, nicht den Befehl erhalten habe, die Entſchaͤdi⸗ 
gungsſumme dem Arbitrium zu überlaffen. Die 
Journale v. 29. Okt. dagegen behaupten, der Make 
kau'ſche Vertrag habe mehr erlangt, als die In⸗ 
ſtruction, die dem Admiral ertheilt worden ſeyen, 
feſtſtellen. 

Bei dem Buchhändler Paulin, der bereits meh⸗ 
rere revolutiongaire Schriften herausgegeben hat, 
iſt unter dem Motto: Nieder mit den Verträgen 
von 1815, ein Pamphlet erſchienen, welches offen⸗ 
bar keinen anderen Zweck hat, als das gemeine Volk 
gegen das Ausland aufzurelzen. In der Vorrede 
erklaͤrt der ungenannte Verfaſſer, er halte es für 
eine Bürgerpflicht, allen Franzoſen Gelegenheit zu 
verſchaffen, die Verträge von 1815 zu leſen, damit 
Jeder ſich überzeuge, wie ſehr durch dieſelben Frank⸗ 


reich herabgewuͤrdigt worden ſei, und wie ſehr «8. 
noth thue, dieſe Verträge umzuſtürzen. Sodaun 


folgen ſaͤmmtliche auf jene Zeit ſich beziehenden 
Traktate. In der angehaͤngten hiſtoriſchen Kritik 
derſelben wird in gewohnter revolufionairer Weiſe 
auf die angeblichen Ungerechtigkeiten aufmerkſam 


gemacht, deren Opfer Frankreich geworden ſei. Der; 
Buchhändler Paulin ſteht mit dem Naljonal in 
engſter Verbindung, und bekanntlich hat fich dieſes 


Blatt, beſonders in der Fortifikationsfrage, unter 
die Fahne des Herrn Thiers gereiht. 

Unter dem Titel: „Geheime Memoiren über Ma⸗ 
dame Lafarge“ wird heute ein Buch angekündigt, 
welches, auf Neugier und Skandal berechnet, eine 
gute Spekulation ſchn wird. 


Börfe dom 21; Yan var. Die Debatte über 
die Befeſtigung von Paris wirkte hemmend auf die 
Geſchaͤfte. Die Spekulanten. ſahen mit großer 


Spannung der Entſcheidung der Kammer entgegen. 


Die Verwerfung des Geſetz Entwurfs würde vor⸗ 


theilhaft auf die Courſe der Rente wirken, indem 


alsdann, zum großen Vortheil der Finanzen, dem 
Lande eine ungeheure Ausgabe erſpart wuͤrde. Zu 
gleicher Zeit wuͤrde man in der Beſeitigung des Ent⸗ 
wurfs eine vermehrte Buͤrgſchaft für die Aufrecht⸗ 
haltung des Friedens erblicken. Da aber die groͤßte 
Ungewißheit über die eigentliche Stimmung der 
Kammer, in Bezug auf den Gefetz⸗Entwurf, herrſcht, 
ſo bleiben vor der Hand die Renten ausgeboten und 
die Courſe gedrückt, SR 


“ 1% 


Großbritannien und Irland. 

London den 21. Jan. Die bereits nach der 
Morning-Post gemeldete Nachricht, daß die Ver⸗ 
mittelung Englands in der Differenz zwiſchen Spa⸗ 
nien und Portugal von dieſen beiden Staaten an⸗ 
genommen worden, findet jetzt im miniſteriellen 
Globe ihre Beſtätigung. ee, 

Die angekündigte große Verſammlung der Irlän⸗ 
diſchen Reformer hat am 15. im Königl. Theater 
zu Dublin ſtattgefunden, welches, trotz der hohen 
Eintrittspreiſe, in allen Theilen überfüllt war. 

Von den Londonern radikalen Wochenblättern 
zirkuliren nicht weniger als 2,912,300 Abdrücke 
vierteljährlich, während die Zahl der konſervativen 
für dieſe Zeit nur 499,100 beträgt. 

Das Paketboot „Spy“ ift auf der Fahrt nach 
Mexiko an den Bahama ⸗Inſeln geſcheitert; die 
Mannſchaft aber wurde gerettet. 

Die Britiſche Regierung ſcheint mit dem Gange, 


welchen die innere Verwaltung des Koͤnigreichs Grie⸗ 


chenland genommen hat, nicht zufrieden zu ſeyn. 
Bei einer Verſammlung, welche die Chartiſten 
am 11. Januar zu Briſtol hielten, wo ſie ebenfalls 
eine Adreſſe an die Königin um Freilaſſung Froſt's 
und feiner Gefährten entwarfen, zeigte einer der 
Fuhrer dieſer Partei an, daß ihre Organiſation jetzt 
vollendet und daß fie auch zahlreicher als früher und 
in dem gedeihlichſten Zuſtande ſei. In Birmingham 
befinde ſich als Centralpunkt fur chartiſtiſche Be⸗ 
ſtrebungen eine permanente Aſſociation, von der alle 
Befehle und Anordnungen ausgingen; außerdem ſei 


jede Grafſchaft Englands in große und kleine Be⸗ 


zirke und Sectionen getheilt, und jede Section zähle 
zehn 1 mit alien 9 1 
„Man lieſt im dun: Unſer Pariſer Korreſponden 
ſchrabt uns, 8930: lc ee 7 da 
Herr Guüfzot der Prüfung der 2 AR 

allürten Mächte nachſtehende Berechnungen vorge⸗ 
legt habe, welche wohl geeignet find, die Beſorg⸗ 
niſſe zu beſchwichtigen, die man in Betreff der krie⸗ 
geriſchen Haltung Frankreichs hätte faſſen koͤnnen. 
Das Miniſterium des Herrn Thiers hatte den Ef⸗ 
fektiv⸗Beſtand der Armee auf 480,000 Mann ge⸗ 
bracht. Dieſer Beſtand wurde durch die Beurlau⸗ 
bung der Role von 1833 auf 400,000 Mann re⸗ 


duzirt. Den Rekrutirungs: Vorſchrfften für den 4. 


März gemäß, werden nur noch. 290,000 Mann 
übrig fen, Davon ſind 70,000 Mann theils durch 
den 9 in Afrika befchäftigt, theils liegen ‚fie auf 
der Juſe 


nen und 13,000 Gensdarmen, die ebenfalls in Ab⸗ 


Korſika und in den Kolonieen. Unter den 
ubrigen 220,000 Mann befinden ſich 6000 Veterg⸗ 


zug gebracht werden muͤſſen. So bleibt zuletzt nu. 


ein Effektiv⸗Beſtand von 200,000, Mann, die ‚ges, 
wöhnliche Starke der Armee in Friedenszeiten. Da 
nun die Angaben der Statiſtiker ſtets etwas erma⸗ 
ßigt werden muͤſſen und die Differenz zwiſchen der 
Stärke auf dem Papier und der effektiven Stärke 


\ 


N ee 


nlich ſich auf ein Fünftel beläuft „fo kann 
Be bie Granpöhlche Armee auf 160,000 Mann 
für den naͤchſten 1. März anfhlagen u: 
Die Times richten einen langen Artikel gegen 
die Franzoͤſiſche Eroberungs⸗Politik in Afrika, welche 
feither Frankreich ſchon ſo viel Geld und Blut nutz⸗ 
ios gekoſtet und zu einem unmenſchlichen Ausrok⸗ 
kungs⸗ Kriege gegen die Araber geführt habe, ohne 
daß deshalb im Falle eines Krieges dieſe mit ſo gro⸗ 
ßen Opfern erfauften Beſitzungen im geringſten ges 
ſichert ſeien. Das genannte Blatt behauptet viel⸗ 
mehr, daß, ſo lange nicht Frankreich das Mittel⸗ 
meer jedem feindlichen Kriegsſchiffe verſchließen 
koͤnne, die Behauptung feiner Afrikaniſchen Beſitzun⸗ 
gen, ſollte es auch der Baleariſchen Inſeln ſich be⸗ 
mächtigen, nicht bloß unſicher, ſondern unmöglich 
ſein, indem ſie der Uebermacht einer Britiſchen Blo⸗ 
kade unfehlbar erliegen wuͤrden. es 
In den letzten Tagen ſollen von Seiten der gro⸗ 
ßen Mächte neuerdings energiſche Vorſtellungen ges 
gen die fortdauernden Ruͤſtungen Frankreichs ge⸗ 
macht worden ſeyn, und es heißt, daß auch das 
Brittiſche Kabinet, welches bisher gezoͤgert hätte, 
ich in dieſer Hinſicht ſeinen Verbuͤndeten anzu⸗ 
chließen, nunmehr Willens ſei, ſich Frankreich ge⸗ 
genüber eben ſo deutlich auszuſprechen. So berich⸗ 
tet wenigſtens der Morning Herald, ein Tory⸗ 
Blatt, indem er hinzufuͤgt: „Der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung kommen dieſe ſich haͤufenden Vorwuͤrfe ſehr 
gelegen, beſonders in einem Augenblicke, wo ſie 
gehofft hatte, in der Thron⸗Rede der Koͤnigin von 
England bei Eröffnung des Parlaments eine Hinz 
neigung zu erneuerter Freundſchaft zu finden. Mau 
iſt der Meinung, daß nur vermittelſt eines Kon⸗ 
greſſes eine allgemeine Entwaffnung unter Garan⸗ 
tieen zu erreichen ſeyn werde.“ 
Die Times bleiben bei der Anſicht, daß eine Re⸗ 


duction der Ruͤſtungen in Frankreich fürs erſte 


ſchwerlich ausführbar ſeyn dürfte. 

Im Kanal ſind am Freitag mehrere Perſonen, 
theils Paſſaglere des Dampfbodts „Beaver“, theils 
Franzoͤſiſche Lootſen und Motroſen ein Raub der 
Wellen geworden. 

Zu Brentfort durchbrach geſtern der große Ver: 
bindungs Kanal, der ſuͤdlich von Neu- Brentfort 
mit der Thee zufammenfängt, ſeine Ufer und 
Schleuſen und verürſachte eine furchtbare Ueber⸗ 
ſchwemmung, durch welche mehrere Haͤuſer fortge⸗ 
riſſen wurden, und einige Meuſchen ums Leben ka⸗ 
men. Auch an anderen Orten zu Greenwich, Le⸗ 
wiſham und Deptfod, iſt durch das ploͤtzlich einge⸗ 
tretene . viel Schaden angerichtet worden. 

Spanien. 

Madrid den 12. Jan. Es i eute ein Couri 
aus Liſſabon mit der Nachricht geen 5 daß 
das Portugieſiſche Kabinet die Ausführung des 
Oouros⸗Traktats vor den Kammern vertheidigen und 
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aus der Annahme deſſelben eine Kabinets⸗Frage 
machen wolle. Man zweifelte nicht daran, daß 


die Kammern den Traktat annehmen würden, da 


das Miniſterium viele Anhänger unter den Kortes⸗ 
Mitgliedern zaͤhlt. „ 7 
Es werden in aller Eile die Ueberreſte der ehema⸗ 
ligen Spaniſchen Marine ausgeruſtet, naͤmlich zwei 
oder drei Linienſchiffe, worunter der „Herve,“ 5 
oder 6 Fregatten und einige kleinere Fahrzeuge. 
Dies Geſchwader wird der Admiral Don Dioniſio 


Capaz kommandiren. - 


Der Marquis von Reguana, welcher die Koͤni⸗ 
gin Chriſtinc auf ihrer Reiſe begleitete, iſt hierher 
zuruͤckgekehrt und hat der Herzogin von Vitoria eis 
nen koſtbaren Brilkantſchmuck und eigenhaͤndiges 
Schreiben von der Königin uüͤberbracht, worin fie: 
ihre Toͤchter der Sorgfalt der Herzogin empfiehlt. 
= Belgien. 8 

Brüffel den 21. Jan. In Gent ſind einige 
Ofſtziere von den daſelbſt ſtehenden Küraſſteren mit 
dortigen Bürgern förmlich handgemein geworden. 
Der Anlaß oder Vorwand dazu war, daß die Civi⸗ 
liſten, meiſtens Beamte bei der Eiſenbahn, dem Prin⸗ 
zen von Oranien ein Vivat ausgebracht haben ſol⸗ 
len. Da die Offiziere durch ihre Mannſchaften 
zwei Civiliſten nach der Kaſerne hatten abführen 
laſſen, ſo iſt die Bevölkerung von Gent ſehr erbit⸗ 
tert gegen ſie. Gegenwärtig iſt eine gerichtliche 
Unterſuchung in Gang. 2 

Der Moniteur Belge enthält Nachſtehendes über, 
eine neue von Herrn Deridder erfundene Lokomotive: 
„Dieſe Lokomotive wird in der Geſchichte der Eiſen⸗ 
bahnen Epoche machen. Sie legt eine Strecke von 
4500 Meter mit einem Zuge von 80 Perſonen in 
65 Minuten zuruͤck, und verhält ſich zu den gewoͤhn⸗ 
lichen Lokomotiven wie ein Pferd zu einem Elephan⸗ 
ten. Sie hat nichts Koloſſales und Erſchreckendes; 
man fühlt vielmehr bei ihrem Anblick, daß der 
Menſch der Herr dieſes Renners iſt, daß er ihn nach 
Belieben beherrſchen und baͤndigen kann.“ 

In Folge der Ueberſchwemmung hat am 17ten 
d. M. die Verbindung auf der Eifenbahn zwifchen 
Bruͤſſel und Vilvorde abgebrochen werden muͤſſen. 
Zu St. Jaus Molebecke find 50 Haͤuſer ganzlich 
unter Waſſer geſetzt worden. 

Deut ſchlan d. 

Frankfurt aM. den 24. Jan. Die Courſe 
aller hier gangbaren Staatseffektenſorten ſind im 
Steigen begriffen und alle Unternehmungen des 
Handels⸗ und Fabrikſtandes nicht nur in unſerer 
Stadt, ſondern man darf wohl ſagen im ganzen 
ſüdweſtlichen Deutſchland, find auf Bewahrung ei⸗ 
nes Zuſtandes berechnet, des Friedens nämlich, der 
die unerläßliche Bedingung ihrer Erfolge iſt. Gleich⸗ 
wohl werden die Vorbereitungen zum Kriege in 
allen Bundesſtaaten mit gleich regem, wo nicht mit 
verſtärktem Eifer fortgeſetzt; man macht ſogar ſchon 
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| den Königl. Feldherrn namhaft, der das Bun⸗ 
desheer am Oberrheine befehligen wird und, außerdem 
noch, einen Prinzen aus einem andern hohen 


Armee⸗Corps fein ſoll. Unter dieſen wenigſtens 
ſcheinbar einander widerſprechenden Verhältniſſen, 
iſt es ſchwer, ein Prophet zu ſein, und wir müſſen 
daher mit Gedüld der Entwickelung der Kriſts har⸗ 
ren, die jedenfalls nahe bevorſtehend zu ſein ſcheint. 


— Umlaufenden Gerüchten zufolge, würde es zum; 


Schutze des ſüdweſtlichen Deutſchlandes nicht bei der 
Befeſtigung von Raſtadt allein ſein Bewenden ha⸗ 
ben. Man nennt außerdem noch Ulm, das zu 
dem Range eines großen Waffenplatzes, mittels 
weitſchichtiger Fortiſikationen, Srhoben werden ſoll. 
Zwar möchten zur Ausführung dieſes Gedankens die 
beim Haufe Rothſchild angelegten Summen, eins 
er der aufgelaufenen Zinfer, nicht vollſtändig 
hinreichen. Indeß dürſte es wohl nicht ſchwer hal⸗ 
ten, würde anders die Zweckmäßigkeit und Füglich⸗ 
keit der Befeſtigung von Ulm anerkannt, das noch 
Fehlende durch Repartition unter den Bundesſtaaten 
aufzubringen. 5 e & 

W e i Ra 
Bern. Auf die von der Regierung von Solo⸗ 
thurn am Sonnabend eingetroffene Nachricht, daß 
keinerlei Beſorgniß neuer Gefährdung der Ordnung 
mehr walten konne, find die Batajfllone 9. und 12. 
und die Offiziere des 5., ſo wie die Ate Batterie 
und die aufs Piket geſtellten Scharfſchützen ſofort 
entlaſſen worden. 

Aus dem Aargau den 18. Jauuar. Man 
trägt ſich hier mit dem Gerüchte, daß in Freiburg 
die seformirte Kirche geſchloſſen worden ſei, und 
nach Privatbriefen wird behauptet, daß dieſer Tage 
ein conciliabulum catholicum in Einſiedeln ſtakt⸗ 
gefunden habe. N 

Solothurn. 
uns vom 19. Jan.: 


(N. Zuͤrch. 3.) Man ſchreibt 

Vollkommene Ruhe im Kan⸗ 
ton! Alle Truppen find entlaſſen, und nur 450 
Mann Stadtgarniſon bewachen noch Kaſerne und 
Zeughaus. Der Tagesbefehl vom 18. an die Bür⸗ 
gerwachen und Milizen fagt; „Eure Miſſion, Buͤr⸗ 
ger, Soldaten! iſt vollendet. Ruhe und geſetzliche 


Ordnung in allen Theilen des Kantons iſt herge⸗ 


ellt!“ f 
Naͤchſten Dienſtag, den 49. wird ſich der Groß⸗ 
rath des Aargau neuerdings verſammeln und wahr⸗ 
ſcheinlich über die Verwendung des Kloſter⸗Vermoͤ⸗ 
gens entſcheiden. Den Geiſtlichen im Kloſter Wet⸗ 
fingen ſoll bereits die bevorſtehende Execution ans 
gezeigt worden ſeyn. Von Muri find die meiſten 
üflohe nn 8 
e RL 
Rom den 14. Jan. 
wir uns, berichten zu können, daß die katholiſch⸗ 
kirchlichen Zerwürfniſſe in Preußen einer gün⸗ 
ſtigen Löſung entgegen gehen. Ganz Deutſchland 


U 
1 


1 ; 
lange ſchwebende Frage zur Zufriedenheit aller dabei 
Königshauſe, der, unter demſelben, Führer eines an 


Airs ſicherer Quelle freuen 


ſah mit gespannter Etwättung ank Friedrich 
W., dem es vorbehalten ulld, Loe 


intekeſſirten Konfeſſtonen zu löſen. Wie bereits 
früher gemeldet wurde, hat Sk. Päpſtl. Seil. ſchon 
bei Gelegenheit der erſten Mien des Grafen 
Brühl, jede Mitwirkung, den Erzbiſchof von Köln 
zur Reſignation zu beſtimmen, als mit feinem 
oberſten Hirtenamt durchaus unverträglich, auf das 
entſchiedenſte von ſich gewieſen, gleichzeitig aber 


auch wohlwollend erklärt, wie dankbar er die a . 


lichen Geſinnungen des Preußiſchen Monarchen für 
feine katholiſchen Unterthanen anerkenne, und wie 
gern er bereit ſei, zu jedweder anderweitigen Aus⸗ 
gleichung die Hand zu bieten. Dieſelben Anſichten 
ſind dem Grafen v. Brühl auch bei ſeiner jetzigen 
Anweſenheit wiederholt worden, nur mit dem Un⸗ 
terſchiede, daß man ein Auskunftsmittel gefunden 
hat, welches geeignet fein wird, alle dabei bethei? 
ligten Parteien zu befriedigen. Unverzügkich wird 
ein Kabinetscburier mit den desfallfigen neuen Pro⸗ 
poſttionen nach Berlin abgehen. ie Rad 
HOieſterreichiſche Staaten. 3 
Trieſt den 18. Januar. Hier find mit dem von 
Syra kommenden Dampfboot „Metternich“ Nach⸗ 
richten aus Alexandrien bis zum 7. Januar ein⸗ 
gelaufen, wonach dort noch immer nichks Entſchei⸗ 
dendes uber die Kriegsfrage bekannt war. Ibra⸗ 
him Paſcha ſoll auch noch fortwährend in Damas⸗ 
kus ſeyn. See 33 
f n 


Konſtactinopel den 5. Januar. Das Jour- 
nal de Smyrne meldet die Annahme der Unter⸗ 
werfung Mehmed Ali's von Seiten des Sultans 
ace e ü 5 
nimmt, da erfahren ſeiner Mi 8 beſon⸗ 
ders dasjenige Sr Fecher ws u er. 
bei dieſer ganzen Unterhandlung eben fo viel“ Ge⸗ 
ſchicklichkeit als Energie und Patriotismus an den 
Tag gelegt, vollkommen gebilligt, und lediglich 
aus Deferenz für feine erhabenen Verbündeten hat 
er feine Genehmigung dazu ertheilt, daß die Uuter⸗ 


wie man vers 


werfung des Paſcha's augenommen werde, gegen 


das Verſprechen, ihm die Erblichkeit über Ae⸗ 
gypten zu gewähren, wenn er unverzüglich und 
vor Allem die Raͤumung Syriens bewirkte und die 
Flotte zuruckguͤbe. > Ser 


Mit Bezug auf die fernerhin gegen Mehmed Ali en; 


zu befolgende Polltikaͤußert das Journal de Smyrne: 
„Politiſche Combinationen, die wir nicht zu beur⸗ 
theilen vermögen, haben verxmuthlich dabei mitge⸗ 
wirkt, daß dem Paſcha die Erblichkeit über Aegypken 
gewährt wurde. Dieſes Opfer aber, das die Pforte 
bringt, ſey, ſollten wit meinen, hinreichend, und 
für fünfundzwar igjaͤhrige Empoͤrungen It dies Lohn, 


genug. Mehr kann man billigerwelſe nicht verlan⸗ 


gen. Läßt man jedoch Mehmed Ali ein Heer und 


eine Flotte, fo ſetzt man dadurch die Turkei neuen 


2 


ec 


x 


ſich genoͤthigt ſehen würde, einen halsftatrigen Greis, 
ur He Eeräbeun } u bisher, belehrt haben, von 
enen zu züchtigen. Wit zweifeln nicht, daß, falls 
dle Abſicht vorhanden ſeyn follte, dem Paſcha Heer 
und Flotte zu laſſen, die Pforte mit aller Macht 
Die A. Allg. Z. berichtet in einem Schreiben aus 
Venedig) 11. Januar. Ueber Livorno haben wir 
neue Nachrichten aus Alexandrien erhalten, welche 
die Lage Ibrahim Paſcha's ſowohl, als die Geſtalt 
der Dinge in Aegypten bei weitem nicht ſo unguͤn⸗ 


65 
fition geſtellt, um das Schreiben an Ibrahim zu 
überbringen. on 85 * Be 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Bromberg. — Der Foͤrſter Falkowski aus 


Jarücin, Kreis Schubin, ging unlängſt nach Na⸗ 
kel, um kleine Wirthſchaftsbedürfniſſe einzukaufen. 
Gegen Abend verließ er Nakel, trank; im Partecker 
Krüge noch ein Glas Branntwein und die Wirth: 
leute fahen ihn, mit Flinte und Jagdtaſche verſehen 
nuͤchtern die Straße nach Jarucin gehen, Hier i 
er aber nicht angekommen, und ſeit jener Zeit ſpur⸗ 
los verſchwunden. Alle Nachforſchungen, ſo wie 
das genaueſte Durchſuchen der Wälder und Um⸗ 
gegend durch die benachbarten Ortſchaften haben 
bisher auch nicht die geringfte Spur don ihm fin⸗ 
den laſſen. Er hinterlaͤßt eine Wittwe und ſechs 
unerzogene Kinder, i ee a 
Berlin den 24. Jan. Nach den Vorbereitun⸗ 
gen, die man jetzt ſchon hier treffen ſteht, dürfte 


n an unſerem Hofe die diesjährige Karnevalszeit 


ſehr brillant ausfalleu. Sowohl von unſerem Kö⸗ 


nige als von unſern Prinzen ſollen glänzende Bälle 


und Konzerte gegeben werden. -— Erfreulich iſt es, 
daß hier die Scheidelinie zwiſchen dem Adel und 
dem Bürgerſtande gänzlich gefallen iſt und nur 
Verdienſte etwas gelten. Von einem ſogenannten 
Kaſtengeiſt, wie er in den Provinzen (2) leider noch 
herrſcht, iſt bei uns, Gott ſei Dank, gar nichts 
bemerkbar. — Der General v. Thile J., welcher 
gegenwärtig die Stelle des Geheimen Staats⸗ und 
Schatzminiſters, Grafen v. Lottum, vertritt, it 
in Folge großer Anſtrengungen in feinem Berufe ber 


deutend erkrankt. Von allen Seiten wird dem ver⸗ 


dienftvollen und edlen Manne eine aufrichtige Theil⸗ 


nahme gewidmet. — Vor einigen Tagen ſoll hier 


ein Befehl erſchienen ſein, nach welchem kein Mör⸗ 
der im Weichbilde von Berlin und Potsdam hinge⸗ 
richtet werden darf. Alle Diejenigen, welche in ge⸗ 
nannten Reſidenzen die Todesſtrafe verwirkt haben, 
werden künftig in Spandau gerichtet. — Einem 
verbreiteten Gerücht zufolge, deſſen Wahrheit wir 
jedoch, wenn wir die üblichen Wahlen der Dom⸗ 
kapitel berückſichtigen, ſehr in Zweifel ziehen, ſoll 
der Biſchof von Culm, Dr. Sedlag, den Fürſt⸗ 
biſchofsſitz zu Breslau erhalten, und der Domherr 
v. Plotho Bifhof zu Culm werden. Ferner heißt 
es, daß dem Biſchof von Paderborn, Freiherr von 
Ledebur⸗Wicheln, das Erzbisthum Köln zu 
Theil werden wird. — Wie ſehr unſere väterlich 


geſiunte Regierung auch für die milden Stiftungen 


der hiefigen Judenſchaft bedacht iſt, davon hat⸗ 
ten wir neulich wieder einen erfreulichen Beweis. 
Unſer Kultus⸗Miniſter, Herr Eichhorn, über⸗ 
ſendete nämlich der Direktion des hieſigen Auer⸗ 
bach'ſchen Waiſenhauſes, wo nur jüdiſche Waiſen 
aufgenommen werden, eine namhafte Summe Gel⸗ 
des aus der Staatskaſſe, wovon die verwaiſten Zög⸗ 


linge in dieſem harten Winter bekleidet werden ſollen. 
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Es iſt bekannt, daß das zu ‚feinen; Fäden ges 


ſponnene Glas eine große Biegſamkeit beſitzt, da 
man die verſchiedenartigſten Gewebe daraus machen 


kann. Aber in Tafeln und andern Formen von 
einer gewiſſen Dicke iſt das Glas immer ſehr ſpröde. 
Nun hat man aber bei Nachgrabungen, welche zu 
Vaiſon im Franzöſiſchen Vaucluſe⸗Departement ge⸗ 
macht worden find, mehrere Gräber gefunden, die 
gläſerne Aſchen-Urnen enthielten. Dieſe zeigten das 
Glas in einer merkwürdigen Veränderung, welche 
nur Folge der ſie einſchließenden Erde ſein kann. 
Alle dieſe Gefäße waren, wie es der Conſervator 
des Muſeum von Avignon beſtätigt hat, in einem 
erweichten und geſchmeidigen Zuſtande, wie ſie friſch 
aus der Erde kamen; man konnte ſie kneten, bie⸗ 
gen und mit dem Meſſer Stücke davon ſchneiden. 
Aber nachdem fie einige Stunden der Luft ausge⸗ 
ſetzt waren, nahmen ſie wieder die gewöhnliche 
Sprödigkeit und Härte des Glaſes an. Diejenigen 
Gläſer, welche nicht drei Meter tief in der Erde 
lagen, zeigten die Eigenthümlichkeit in einem merk⸗ 
lich geringern Grade, BT | 
Das Engliſche Journal Sun hat eine ungeheure 
Nummer auf Nanking = Papier (hellgelb) erſcheinen 
laſſen, die einen ſtarken Oktavband gewöhnlichen 
Drucks füllen würde. Dieſelbe enthält eine Karte 
von China und Mittheilungen über dieſes Land, 
Religion, Sitte, Sprache, Erziehung, Literatur, 
Geologie, Kriegsweſen, Marine, Geſetze, Einkünfte, 
Handel (Thee und Opium), Regierung und Dyna⸗ 


ſtie u. ſ. w. betreffend. Die Nummer ſtellt fi als 


eine koloſſale Monographie der Tagesfrage dar. 


Der Tiſchler Thonet in Boppard ſoll die 
Kunſt erfunden haben, dem Holze, und zwar jeder 
Holzſorte, Elaſtizität, 
Krümmung und eine ſolche Leichtigkeit zu ge⸗ 
ben, daß z. B. ein vollſtändiger Stuhl nur 5 Pfd. 
wiegt und noch bedeutend leichter werden wird, wenn 
es ein von Rohr geflochtener it Herr Thonet, 
welcher glaubt, daß durch feine Erfindung eine völ⸗ 


lige Revolution in der Kunſttiſchlerei hervorgebracht 


werde, hat ein Patent für ſeine Erfindung nach⸗ 


geſucht und will, bevor ihm daſſelbe zugeſtanden iſt, 


keine Verkäufe machen. 

Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß der ge⸗ 
fährlichſte Feind der Franzoſen in Afrika das Klima 
iſt. Binnen einem Jahr kamen 17,000 (2) Mann 
um, darunter fielen hoͤchſtens 1500 Mann auf dem 
Schlachtfelde. In den Spitälern liegen jetzt 12000 
Kranke und 8000 Reconvalescenten. Der neu er⸗ 
nannte Gouverneur Bugeaud war von jeher fuͤr die 
beſchraͤnkte Okkupation von Afrika, und es ſcheint, 
als ob jetzt ſeiner Anſicht nachgegeben werden ſoll. 

Die Holländer ſind der Meinung, da ganz 
Europa ſich zum Kriege rüfte, fo brauchten fie es 
nicht zu thun. Sie treffen daher beim Militair alle 


eine ganz beliebige 


möglichen Erſparnſſſe, penſioniren, qujescſren u 
tragen Schulden ab u. 5 mraujeRe nd 


In Valencien nes verſtarb kuͤrzlich ein Trom: 
peter des zweiten Lanzier⸗Regiments. Als es ſich 


um Auslieferung des Nachlaſſes an die Erben han⸗ 
delte, meldeten ſich zwei Mütter des Verſtorbe⸗ 
nen, eine aus Algier, die andere aus Paris. Der 
Fall iſt ſeit Salomo's Urtheil wohl ſchwerlich meht 
vorgekommen, und das Gericht wird um ſo mehr 
in Verlegenheit ſeyn, als das ſtreitige Kind todt, 
ſomit das von dem weiſen König erſonnene Aus⸗ 
kunftsmittel nicht mehr anwendbar iſt. 


Stadt⸗ Theater. 


Sonntag den 31. Januar: Fra Diavolo, oder: ö 


Das Gaſthaus zu Terracina; große komi⸗ 


ſche Oper in 3 Akten von Scribe, bearbeitet von 


Karl Blum, Muſik von Auber, — (Lord Kookburn: 
Herr Rockel, vom Stadttheater zu Bremen.) 


„„ ediet al Citation. 5 
Die Jeanette verehelichte Melchert geborne 
Viebig von hier, hat gegen ihren Ehemann, den 
ehemaligen Unteroffizier Auguſt Melchert aus 
Nakel wegen boͤslicher Verlaſſung auf Trennung der 
Ehe angetragen. Es wird deshalb gedachter Au⸗ 
guſt Melchert hierdurch aufgefordert, in dem 
zur Beantwortung der Klage auf 5 
den 5ten April 1841 Vormittags 
N 10 Uhr 


in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer vor dem Deputir⸗ 
ten Referendarius Fiſcher angeſetzten Termine 


perſoͤnlich oder durch einen mit Information ver⸗ 


ſehenen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und die 
Klage zu beantworten, widrigenfalls er der in der 


Klage angeführten Thatſachen für geſtaͤndig und 


überführt erachtet und demgemäß gegen ihn erkannt 

werden wird. N Ba 
Poſen den 9. December 1840. * 

Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht J. Abth 


Edictal⸗ Citation. 

Der Herr Joſeph Joachim Leczezie de 
Pierezuo Koſzutsky hat in ſeinem am 19ten 
Auguſt 1832 eröffneten Teſtamente die in der hieſi⸗ 
gen Standesherrſchaft belegenen Güter Schwibe⸗ 
da we und Groß⸗Wezuntkawe zu einem im⸗ 
merwaͤhrenden Familien⸗Fideicommiß beſtimmt, und 
dabei als erſten Fideicommiß⸗Beſitzer feinen Sohn 
Joſeph Robert Carl, und deſſen maͤnnliche, 
eventuell weibliche Descendenz, oder im Fall ſein 
Sohn keine Kinder verläßt, feine Enkeltochter Wil⸗ 


helmine v. Siegroth und deren maͤnnliche, even⸗ 


tuell weibliche Descendenz; nach dem Ausſterben 
dieſer beiden Linien die maͤnnliche Descendenz ſeines 
Bruders Joſeph von Koſzutski auf Lutkkowo 
und Rutki, dann die ſeines Bruders Albert von 


/ 


en 
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Koſzutski auf Lutinla, endlich die ſeiner Schwe⸗ 
elde en e ech v 1 80 zutski auf 
Geiersdorff, zur Fideicommiß⸗Folge berufen; 
für den Fall des Ausſterbens aller dieſer Linien aber 
beſtimmt, daß der letzte Fideicommiß⸗Beſitzer einen 
Anverwandten adoptire, und wenn dies unterblie⸗ 
ben, der Landesherr einen Fideicommiß⸗Folger aus 
der Familie der Agnes von Koſzuts ka, gebor. 


nen von Übyez, oder des Adam Pierezuo v. 


Koſzutski auf Piglowice ernenne. . 
Da ſich nun aus der Stiftungs⸗Urkunde Vermu⸗ 


thungen ergeben, daß noch unbekannte Theilnehmer 


vorhanden find, fo werden dieſelben, fo wie die dar⸗ 
in benannten, aber ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Anwaͤrter, hierdurch in Gemaͤßheit H. 66. 
Titel 4. Theil II. des Allgemeinen Land⸗Rechts oͤf⸗ 
fentlich aufgefordert, ihre Rechte wahrzunehmen, 


und ihre Anſpruͤche als Anwaͤrter Behufs der Ein⸗ 


tragung ins Hypotheken⸗Buch bei uns durch glaub⸗ 
würdige Atteſte fpäteftens in dem zu dieſem Zwecke 
in unſerm Partheienzimmer auf A 15 
den 28ſten Mai 1841 Vormittags 
9 Uhr 
anberaumten Termine nachzuweiſen. 

Gleichzeitig beabſichtigen der Joſeph Robert 
don Koſzutski und die nächſten bekannten An⸗ 
wärfer, das Fideicommiß durch einen in dieſem 
Termine zu fallenden Familien; Beſchluß aufzuhe⸗ 
ben, und zu allodificiren. 5 


Es werden daher die oben bezeichneten, ihrer 
Perſon oder ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Fideicommiß⸗Verechtigten auch zu dieſem Zwecke 
auf gedachten Tag in Gemaͤßheit des Geſetzes vorn 


15ten Februar 1840 hierdurch mit der Aufforderung 
vorgeladen, vor oder in dem anberaumten Termine 
ihre Erklärung über den zu faſſenden Familien⸗Be⸗ 
ſchluß abzugeben, widrigenfalls dieſelben nach ab⸗ 
gehaltenem Termine mit jedem Wideranſpruchs⸗ 


Rechte gegen den gefaßten Beſchluß der Erſchiene⸗ 


nen werden praͤcludirt werden. 

Militſch den 11. September 1840. 
Reichsgräflich von Maltzan ⸗Standes⸗ 
herrliches Gericht. f 


Berlinicche Lebens - Der- 


licherungs⸗Gelellcchakt. 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherun d⸗ 
Geſellſchaft hat ſich auch e e 


geregelten Wachsthums ihrer Geſchafte zu 


erfreuen gehabt, und kann daher den auf Lebens 
zeit bei ihr Verſicherten auch für dies Jabs Ae 
günſtige Dividende in Ausſicht ſtellen. 


Am Schluſſe 1839 betrug die Summe ſaͤmmtli⸗ 
9 Vrrſicherungen Drei Millionen und 22,400 


N EN = 
nn 2 8 


Thaler unter 2644 Perſonen, und 32 Sterbefälle 
kamen mit 36,400 Thalern zur Vergütigung. 
Im Laufe des Jahres 1840 erfolgten Verſi⸗ 
cherungs-Anmeldungen von 985 Perſonen mit 
der Summe von Einer Million und 15,700 
Thalern. Nach Abrechnung der Ausgeſchie⸗ 
denen, der abgelaufenen Policen, der Ab⸗ 
gewiefenen und von 50 mit einem Kapi⸗ 
tale von 42,900 Thalern verſichert ges 
weſenen Verſtorbenen, ergiebt ſich ein reiner 
e von 4306 Perſonen mit 71,100 
Thalern. Hiernach blieben Ende 1840 
überhaupt 2850 Perſonen mit Drei 
Millionen und 232,50 Thalern verſichert. 
Nach Ablauf des angetretenen Jahres wird mit 
der ftatutennräßigen Vergütigung von Dividenden 
der Anfang gemacht werden. = 
Die Geſellſchaft wird in Kurzem eine neue 
Verſicherungs⸗Art zur Wahl ſtellen, mittelſt 
welcher der Verſicherte ſich ſelbſt ein Kapital nach 
Ablauf vorbeſtimmter Zeit erwerben, oder im Falle 
ſeines fruͤhern Ablebens "feinen Erben hinterlaſſen 
kann. Eine doppelte Verſorgung wird hierdurch 
moͤglich gemacht, indem dieſe Verficherungen zus 
gleich die Stelle einer Sparkaſſe für den Verſicher⸗ 
ten ſelbſt vertreten. Das Nähere wird hieruͤber 
noch mitgetheilt werden. i 9 
Geſchaͤfts⸗Hrogramme, Antrags⸗Formulare und 
ſonſtige Erläuterungen; ſind die Herren Agenten der 
Geſellſchaft, ſo wie der Unterzeichnete ſelbſt, im 
Bureau Spandauerſtraße Nro. 29., zu ertheilen 


ſtets bereit. n 
Januar 1841. 


Berlin den 23. 
er 
General⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Vorſtehende Meberficht von der bisherigen Wirk⸗ 
ſamkeit der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft bringe ich hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß. 
Poſen den 28. Januor 1841. N a A 
= Jac. Träger, 
Haupt-Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſi⸗ 
cherungs⸗Geſellſchaft. 


Das neueſte Preisverzeichniß meiner Gärten,‘ 


Feld⸗, Holz⸗, Grad und Blumen⸗Saamen, wie 
auch von Kartoffeln und gefüllten engliſchen Pracht⸗ 


Georginen iſt wieder ausgegeben und in jeder guten 


Buchhandlung gratis zu bekommen. Auch erlau⸗ 
be ich mir noch, meine dchten weißen Zuckerrunkel⸗ 


Rüben⸗Kerne zu empfehlen. 11 e 
Beſtellungen zu beſorgen iſt in Poſen die E. S. 
Mittlerſche Buchhandlung erboͤ tig 
Quedlinburg im Januar 184114. 
Sam. Lor. Ziemann, Handelsgartner. 
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Wohnungs Veranderung. \ Montag den 1. Februar: Haſenhrgten, Eftzagone 


752 Meine Wohnung iſt von heute ab am alten Gurken oder Bratkartoffeln, a Y e 55 


Markt No, 9% im Haufe des Kaufmann Carl Tarzvergungen be! ce Meer „ 
W — a eee e 
Noch ite hier gewe fen. 


> Silihpnuetten: Portraits Börse von Berlin. 
Ba neuer Art auf Glas radirt, wobei Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel, 


hoͤchſtens eine Minute zu ſitzen erforderlich iſt, au. — — zum 
ferft aͤhulich, in gold⸗ und ſilbergeſtickten Unffor⸗ Den 26, Jag Isa, Zins“ 1 


men und Schmuckverzierungen, in beliebiger Klei⸗ 


ie 3 8 8 N Stauts⸗Schuld scheine 4 B 
dung und Kopfputz in allen Größen, auch ſo klein, Preuss, Engl, Obligat. 130% 04 100 8 
um dieſelben in Ringe ꝛc. faſſen zu koͤnnen. Präm.-Scheine d. Seehandlung..  — 804 

Die Preiſe ſind 6, 12, 16 und 24 gGr. Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 34 — 

Seine Wohnung iſt Wronkerſtraße No. 24. eine Neum. Schuldyerschreibungen . 34 — 
Treppe hoch > 1 Stadt- Obligationen 4 1 1034. 
ZN be: j } 8 8 Dauzzꝭ ditd v. in II.. — — 

Franz Edler von Gajewski, Wesipreussische Pfandbrieſs . 35 101 1013 

von der K. K. Nieder⸗Oeſterr. Regierung und Wiener Grossherz. Poseusche Pfandbr. e 4 ＋105˙ 
Schulenoberaufſicht approbirter Lehrer der Zeichnen⸗ Ostpreussische dito 35 2, 1015 
kunde und Orientaliſchen Maler:  Pominersche „ dito 44103 402 
—— — Kur- u. Neumärkische dito 335 1034 1034 

Platja Feuermaſchinen Sahlesische dito 33 — 1024 
werden für 2, groͤßere für 3 Sgr. gefuͤllt, auch Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. u Neum. — 9897 

reparirt beim f Actien, 

Mechanikus Pfändt, Bresl. Str. No. 34. Dr 5 Eisenbahn 5 127% 1264 
Ein fünrjähriger Wallach (Muffe). IE wegen Abe ao, dto. - Prior. Actien .. 173, 1425 
seife De& Defigerägu verfaufen Wühelmanr. 147, "ud. did BrerAcin | = |, 10" 

Den fo ‚beliebten Nordamerikaniſchen weißen Berl. Auh. Eisenbahn. — 1054 | 104% 
Rum, fo wie mehrere Sorten feine Jamaſea⸗Rum, TTT 
und Acht. Italieniſche Salami haben wieder erhal⸗ an a a 2085 — 

3 ire 3 N + { eue Ducaten„ 24 230% 92. Bi — 
ten und offeriren zu billigſten 1 11 Friedrichsd or . — . 13 

f PR ehr. tpbandtl. Andere Goldmünzen à 5 Thlr. .— T see 
Poſen den 28. Januar 1841. i RPR ne ae i — 3 4 


: FI SE ‚ak sah 
Sonntag den 31ſten Januar 1844 
wird die Predigt halten: 


Namen 


r e "gebarenz |, gelforbenz 
Kirchen. Vormittags. Nachmittags. e 
FI.. 5 Knaben.] Mädch. 5 weibl. 


Geſchl. 


Evangel. Kreuzkirche Hr. Superint. Fiſcher Hr. Prediger Friedri F 
Evangel. Petri⸗Kirche ⸗ Super. De iedler |. / — 5 ve 


2 aus Store r e aaa 
Sarnifon = Kirche | Mil.⸗Oberp. Saal, — — 4 1 |: 
Domkirche onen ab ne — 2.132 [2 2 

deu 2. Februar „Canon. Jabczynski i 8 
farrkirchee [Can X Nilinski — — — — 
den 2. Februar ( Dek. Zeyland a n ale 
t. Adalbert⸗Kirche ] = Manf. Balcerowski u es 2 3 IE) 3 
den 2. Februar ⸗Manf. Dulinsfi; 110 = 3123 
Mc Samienstil nu. 2.1.2.1 2 
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